
Kommunale Planung

Die Mehrzahl der Verwaltungen voll-
zieht die Umstellung der Liegen-
schaftskarte von analog nach digi-
tal. Parallel dazu werden auch
begleitende Kartenwerke wie Stadt-
grundkarte, Schätzungskarte oder
Bebauungspläne digital erfaßt und
vorgehalten. Diese Arbeiten werden
in den Kommunen auf verschiedene
Weise und mit unterschiedlichen
Mitteln (Personal, Hard- und Soft-
ware) erledigt. 

Integration unterschiedlicher
Daten

Um in diesem heterogenen Umfeld
eine Lösung zu realisieren, die
gleichzeitig in einem wirtschaftlich
überschaubaren Rahmen bleibt, ha-
ben sich die Gemeinsame Kommu-
nale Datenzentrale (GKD) Ruhr in
Bochum, das Dortmunder System-
haus (dosys) und die Kommunale
Datenverarbeitungszentrale (KDVZ)
Neuss zu einer Arbeitsgemeinschaft
zusammengeschlossen. Basis der
Zusammenarbeit ist das Graphi-
sche Präsentations- und Analysesy-
stem Grappa. Es vereint die Anfor-

derungen an einen Analyseplatz für
geocodierte Daten mit den Möglich-
keiten von graphischen Präsentatio-
nen und Auskünften aus vorhande-
nen und künftigen Datenbanken
aller Art. Die Abbildung von Arbeits-
abläufen wird unterstützt, neue An-
forderungen aus der Gesamtverwal-
tung können integriert werden. Der
gemeinsamen Systemkonzeption
lagen folgende Ziele zugrunde:
• Desktop-Mapping-System als

Basis,
• umfangreiche Funktionalität des

Grundsystems,
• flexible Systemgestaltung, um

alle Anforderungen der drei Part-
ner abdecken zu können.

Das Desktop-Mapping-System ist
dabei nicht nur als Auskunftssystem
zu sehen. Vielmehr bietet es sich
insbesondere für kleinere Verwal-
tungen an, die nicht über ein tradi-
tionelles GI-System verfügen und
ein PC-basiertes, vergleichsweise
preiswertes und komfortables GIS
nutzen möchten – und das bei
gleichzeitigem Zugriff auf die Geo-
basisdaten des Katasterwesens.
Nach diesen Vorgaben der drei
Partner entstand in Zusammenar-
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Mit der zunehmenden Globali-
sierung ist auch die Kommunal-
verwaltung in einen Wettbewerb
getreten, der im Bereich der
Beschaffung und Bereitstellung
von Informationen ein hohes
Niveau erforderlich macht.
Dabei spielt die Visualisierung
von Daten in einem räumlichen
Bezug eine immer größere Rolle.
Es gilt, räumlich differenzierte
Aussagen zu den bisher rein al-
phanumerischen Informationen
vorzuhalten und kurzfristig auf
Anforderungen reagieren zu
können. 
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Bild 1: Erweiterbare Zugriffsmethoden ermöglichen die Präsentation der aus verschie-
denen Quellen stammenden und in unterschiedlichen Formaten vorliegenden Daten.



Grappa für alle

beit mit der Firma Graphservice die
Version 2 des Programms. 

Desktop-Mapping als Basis

Alle Partnern analysierten unabhän-
gig voneinander die Anforderungen
bezüglich des Bedarfs und der
Funktionalität eines graphischen
Präsentationssystems. Die gefor-
derte Einsatzpalette reichte von der
amtlichen Katasterauskunft bis zum
komplexen Auswerte- und Analyse-
arbeitsplatz im Umweltamt. Die Vor-
aussetzungen – PC-System unter
Windows, Netzwerkfähigkeit, lei-
stungsfähiges Grundsystem – waren
bei allen Partnern identisch. Nach
dem Vergleich der marktgängigen
Desktop-Mapping-Systeme fiel die
Entscheidung auf MapInfo.
Folgende Leistungsmerkmale wa-
ren dabei ausschlaggebend:
• Fachdatenanschluß durch direk-

te Anbindung marktgängiger Me-
thoden und Datenbanken/Daten-
typen,

• Erzeugung thematischer Karten
mit hoher visueller Aussagekraft,

• hybride Verarbeitung von Vektor-
und Rasterdaten,

• gemeinsame Darstellung von Da-
ten mit unterschiedlicher Karten-
projektion,

• Abfragen von der einfachen Aus-
wahl bis zu komplexen SQL-Ab-
fragen,

• Integration mit Office-Produkten,
• Erweiterungen der Funktionalität

durch Programmiersprache,
• positive Erfahrung seitens der

Anwender auch aus dem nicht-
technischen Bereich.

Verwaltungsweites System

Mit dem Einsatz eines Desktop-
Mapping-Systems hat der Sachbe-
arbeiter zwar ein komfortables und
leicht zu bedienendes Werkzeug zur
Verfügung, doch die Anforderungen
an ein verwaltungsweites graphi-
sches Analysesystem gehen weiter:

Zugriff auf unterschiedliche 
Datenquellen und -formate
Graphische Daten liegen in den Ver-
waltungen in unterschiedlichen For-
maten vor. Neben den objekt-
orientierten, ALK-konformen Geo-

basisdaten findet man Daten 
in CAD-Formaten, PC-GIS-Daten
(MapInfo, ArcView usw.) sowie ge-
scannte Karten in Form von Raster-
daten (Bild 1). Für alle gilt, daß eine
Präsentation der Daten möglich sein
sollte.

Offenheit und modularer Aufbau
Ein modularer Aufbau und eine offe-
ne Systemarchitektur ermöglichen
die Erweiterung des Systems durch
neue Zugriffsmethoden, Präsentati-
ons-, Analyse- und Ausgabeverfah-
ren. Damit ist es individuell an die
vorhandene Umgebung anpaßbar –
und das unabhängig vom Soft-
warelieferanten.

Einheitliche und intuitiv nutzbare
Oberfläche
Benutzer wären überfordert, wenn
sie über Kenntnisse von Datenfor-
maten, -quellen und Speicherungs-
formen verfügen sollten. Systemta-
bellen im Sinne von Metadaten
erleichtern die Auswahl (Bild 2).

Standardisierter Verfahrensablauf
Großer Wert sollte auf einen standar-
disierten Ablauf beim Zugriff auf
raumbezogene Daten gelegt wer-
den. Bei Grappa geschieht dies in
zwei Schritten:
Die Bereichswahl entspricht der
Festlegung des räumlichen Präsen-
tationsbereichs. Sie kann entweder

graphisch über Zoomen mit maß-
stabsabhängigen Übersichtskar-
ten oder über alphanumerische An-
gaben, wie beispielweise Straße
und Hausnummer, Flurstückskenn-
zeichen oder Bebauungsplannum-
mer erfolgen.
Nach der geometrischen Festlegung
erfolgt die fachliche Selektion der
anzuzeigenden Ebenen (Kartenwer-
ke, Folien). Alle Daten, die innerhalb
der Verwaltung zur Verfügung ste-
hen und für die der Nutzer die Zu-
griffsberechtigung besitzt, werden
im Dialog Ebenenwahl angeboten.
Bei der anschließenden Präsentati-
on liegen die ausgewählten Vektor-
daten im MapInfo-Format am jewei-
ligen Arbeitsplatz vor.

Integration externer
Datenquellen

In der Praxis erlaubt eine Integration
externer Datenquellen und ein da-
tengesteuerter Funktionsumfang in
der Menüleiste, wie es Grappa bie-
tet, die Anwendung in unterschiedli-
chen Berreichen. So gibt es Bei-
spiele für die Anbindung von
Verfahren in Immobilienmanage-
ment, Baurecht, Automatisiertem
Liegenschaftsbuch, Grünflächen-
und Baumkataster, Umweltplanung
und Rißarchiv.
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Bild 2: Für den Nutzer verfügbare Daten werden im Dialog „Ebenenwahl“ angeboten
und können in beliebiger Anzahl und Kombination ausgewählt werden.


